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AlteTradition wurde neu belebt

Seit nunmehr 15 Jahren hatte es kein Konzert mehr unter der
alten Linde in Ickelheim gegeben. Der Ortsteilbeauftragte Wil-
helm Dehner bedauerte dies sehr und entschloss sich somit,
diese alte Tradition wieder aufleben zulassen. Zusammen mit
seinem Gesangverein „Lyra“ traf damit der erste Vorsitzende
bei den Zuhörern den richtigen Ton. Dies bestätigte auch Bad
Windsheims zweiter Bürgermeister Dieter Hummel, der
schmunzelnd meinte, dass er „gar nicht so unmusikalisch“ sei,
hatte er doch früher selbst Klavierstunden genommen. Bei dem
Konzert waren Stücke für Jung und Alt dabei. So trat auch der
quirlige Kinderchor unter der Leitung von Bernd Uhlmann auf,

der unter anderem „Das Lied vom Anderssein“ und den „Ur-
waldsong“ zum Besten gab. Aber der Chor kam nicht nur zum
Singen unter die Linde. Für zehn Jahre Mitgliedschaft im Ge-
sangverein wurde Herbert Machalett mit einer Urkunde geehrt.
40 Jahre im Chor sind Ernst Hirsch, Erich Henninger, Manfred
Schmidt und Hans Wust. Sie wurden zu Ehrenmitgliedern er-
nannt. Für seine Tätigkeit als zweiter Vorsitzender in den ver-
gangenen 21 Jahren wurde Reinhold Krebelder ausgezeichnet.
Zum Schluss des Konzertes mussten auch die Zuhörer ran, zu-
sammen mit dem Chor sangen sie zum Abschied das Lied
„Kein schöner Land“. kn/Foto: Newman

Dass ihr Wappenbaum in der Gemeinde in Ehren gehalten wird, davon konnten sich jetzt
die Mitglieder des Freundeskreis nach dem Aufstellen, hier mit Bürgermeister Karl-Heinz
Eisenreich (links) und Oberst a.D. Christian Nommsen, überzeugen. Foto: Meierhöfer

WIEBELSHEIM (gse) – Zum
Treffpunkt für Wanderfreunde aus
ganz Bayern und darüber hinaus
wird an diesem Wochenende wieder
einmal Wiebelsheim. Denn die Ran-
gau Wandergruppe des Bad Winds-
heimer Ortsteils lädt auch heuer
wieder zu ihren beliebten Volks-
wandertagen ein, nun bereits in der
32. Auflage.
Dass die Veranstaltung am

Samstag, 16. Mai, und am Sonntag,
17. Mai, auch reibungslos über die
Bühne gehen wird, dafür sorgt wie-
der das bewährte Team um Vorsit-
zenden Reiner Godenberg. Ausge-
schildert sind in der Umgebung von
Wiebelsheim drei verschieden lange
Strecken mit sechs, zehn und 20 Ki-
lometern, so dass jeder nach Lust
und Laune oder auch nach Kondi-
tion die ihm am besten entsprechen-
de wählen kann. Alle führen sie
aber durch die herrliche Landschaft
von „Frankens gemütlicher Ecke“.
Start und Ziel ist wie immer an der
Halle Kraus. Bei den Wiebelsheimer
Volkswandertagen sind natürlich
auch Nordic-Walking-Fans willkom-
men.

Am Samstag, 16. Mai, können die
Wanderer von 6 bis 14 Uhr auf die
Strecke gehen, Zielschluss ist um 16
Uhr. Am Sonntag kann ebenfalls ab
6 Uhr, allerdings nur bis 12 Uhr, ge-
startet werden. Zielschluss ist an
diesem Nachmittag ebenfalls um 16
Uhr.
Auf die Teilnehmer wartet der

IVV-Wertungsstempel für das Inter-
nationationale Volkssportabzeichen
sowie Medaillen. Für Absolventen
der 20-Kilometer-Distanz gibt es
außerdem eine 150 auf 90 Zentime-
ter große Frankenflagge. Ehrenprei-
se wurden für die sechs teilnehmer-
stärksten Gruppen vorbereitet: Sie
werden am Sonntag um 10.30 Uhr
übergeben. Nicht zuletzt gibt es für
alle Gruppen ab 30 Teilnehmern ein
Erinnerungspräsent.
Natürlich hat die Rangau-Wander-

gruppe Wiebelsheim für das leib-
liche Wohl ihrer Gäste bestens vor-
gesorgt, die Halle an Start und Ziel
ist bewirtet, an den Streckenkon-
trollstellen gibt es kostenlosen Tee.
Weitere Auskünfte gibt es bei Rei-
ner Godenberg unter der Telefon-
nummer 09841/2881.

DreiTouren zur Wahl
Am Wochenende: 32. Internationale Volkswandertage

BURGBERNHEIM (cs) – Gerade
mal ein paar Tage alt, hat die Nach-
richt, dass hinter dem Schulstand-
ort Marktbergel ein Fragezeichen
steht, bereits für erheblichen Wirbel
gesorgt. Auch bei der Sitzung der
Verwaltungsgemeinschaft (VG) ent-
wickelte sich rasch eine von Emo-
tionen geprägte Debatte, in der das
Thema Finanzen naturgemäß eine
maßgebliche Rolle spielte. Voraus-
sichtlich im Juni muss die Gemein-
schaftsversammlung der VG eine
Entscheidung über die Schule tref-
fen, bis dahin gehen die Diskussio-
nen im Stadtrat beziehungsweise in
den Gemeindegremien weiter.
Die Zusage, die energetische Sa-

nierung des Burgbernheimer Schul-
gebäudes mit Mitteln aus dem Kon-
junkturpaket des Bundes mit einer
Million Euro zu unterstützen, hat
die Debatte maßgeblich beschleu-
nigt. Denn nun steht kurzfristig die
Generalsanierung beider Schulge-
bäude zur Diskussion: In Burgbern-
heim, da zum einen die Gelder aus
dem Konjunkturprogramm an eine
zeitliche Frist gebunden sind und
zum anderen wegen der vorhande-
nen geringen PCB-Belastung der
Schule. Damit ist eine energetische
Sanierung nur sinnvoll, wenn
gleichzeitig das Fugenmaterial aus-
getauscht wird. In Marktbergel
schwebt das Thema aber schon län-
ger im Raum. „Die Isolierung ist
marode, die Räume werden nicht
mehr warm“, so Rektor Hans
Hauptmann über den Schulalltag
im Winter. Bei der Anregung, die
Maßnahmen mittelfristig zu ver-
schieben, wurde er deutlicher:
„Muss dort unbedingt erst etwas
passieren“, verwies er auf weitere
bauliche Mängel, auch bezüglich Si-
cherheits- und Brandschutzbestim-
mungen.
Dass zwei parallel durchzuführen-

de Generalsanierungen finanziell
von den VG-Mitglieder zu stemmen
sind, bezweifelte Burgbernheims
Bürgermeister Matthias Schwarz.
Allein für eine umfassende Renovie-
rung der Schule in Marktbergel
steht eine Summe von 2,5 Millionen

Euro im Raum. Neben den Finanzen
ist es der in der Vergangenheit teils
deutliche Rückgang der Schülerzah-
len, weshalb Schwarz die Diskus-
sion um die beiden Schulstandorte
jetzt eröffnete. Hinzu kommt: Sollte
das Schulgebäude in Marktbergel
saniert werden, mittelfristig aber
doch nicht zu halten sein, müssten
die VG-Gemeinden die Rückzahlung
der staatlichen Zuschüsse bewäl-
tigen. Auch eine bedarfsorientier-
te, sukzessive Generalüberholung
scheidet aus, da für diese keine För-
dergelder abgerufen werden kön-
nen.

Bürgermeister enttäuscht
Eine schriftliche Stellungnahme

gab Marktbergels Bürgermeister
Karl-Heinz Eisenreich ab, die mit
den Worten „mit gutem Willen
könnten beide Schulstandorte er-
halten werden“ endete. Er zeigte
sich enttäuscht, da der Schulstand-
ort Marktbergel bislang in keiner
Debatte in Frage gestellt worden
war. Das Gemeindeoberhaupt be-
tonte außerdem, dass die VG-Mit-
glieder aus der Marktgemeinde sich
stets hinter Maßnahmen an der
Burgbernheimer Schule gestellt ha-
ben, selbst wenn dadurch Vorhaben
in Marktbergel nach hinten verscho-
ben wurden. Beispielsweise seien
die Toiletten im Schulgebäude von
Marktbergel älter als in Burgbern-
heim gewesen. Wegen eines Wasser-
rohrbruchs wurde aber die Sanie-
rung in Burgbernheim vorgezogen.
Auch die Einführung einer Ganzta-
gesklasse hätten die VG-Mitglieder
befürwortet, obwohl dadurch die
örtlichen Kindergärten geschwächt
würden.

Verständlicher Unmut
Ebenfalls keinen Hehl aus seinem

Unmut machte VG-Mitglied Thors-
ten Distler aus Marktbergel, der an
die in der Vergangenheit getroffe-
nen Zusagen erinnerte, wonach der
Standort „gesichert“ sei. „Ich bitte
euch, zu eurem Wort zu stehen“, ap-
pellierte er und sprach von einer
„klaren Aussage“ in der Vergangen-

heit. „Niemals“ sei von einer dauer-
haften Sicherheit beider Standorte
die Rede gewesen, hielt Bürgermeis-
ter Schwarz entgegen. Er verwies
auf die zahlreichen Veränderungen
im Schulwesen in der Vergangen-
heit, die wie der Geburtenrückgang
zu einer weiteren Reduzierung der
Schülerzahlen führten. Verständnis
für den Unmut in den Marktberge-
ler Reihen äußerte nicht nur er.
Ebenso häufig war allerdings von
Wirtschaftlichkeit die Rede, die un-
ter dem Strich nicht außer Acht ge-
lassen werden könne.

Zu wenig Platz in Burgbernheim
Einige grundsätzliche Zahlen

steuerte Schulleiter Hans Haupt-
mann zur Diskussion bei. So wird
die Grund- und Hauptschule derzeit
von 384 Schülern in 17 Klassen be-
sucht. Nach aktuellem Stand hat die
Hauptschule auch einzügig eine Zu-
kunft. Wie sich diese Zusage aus
München aber künftig darstellen
wird, wagte in der VG-Sitzung nie-
mand zu prophezeien. Aus Sicht der
Schulleitung machte Hauptmann
deutlich, dass der „Schulstandort

Droht die Schließung?
Auch Marktbergeler Schule muss dringend saniert werden

Rechtsradikalismus in Bayern
MARKT ERLBACH – Die Wan-

derausstellung „Rechtsradikalis-
mus in Bayern“ der Friedrich-
Ebert-Stiftung macht Station in
Markt Erlbach. Den Eröffnungsvor-
trag am heutigen Mittwoch, 10 Uhr,
in der Caspar-Löner-Volksschule
hält Birgit Mair vom Insitut für so-
zialwissenschaftliche Forschung,
Bildung und Beratung in Nürnberg.
Die Ausstellung kann bis ein-
schließlich Freitag, 22. Mai, besich-
tigt werden.

Gottesdienst verlegt
KAUBENHEIM – Anders als ur-

sprünglich geplant findet der
Abendgottesdienst der evangeli-
schen Tiefgrundpfarrei am kom-
menden Sonntag, 17. Mai, nicht in
der Kapelle, sondern in der Bergkir-
che St. Michael statt. Beginn ist um
19.30 Uhr.

Eine Reise um die Welt
IPSHEIM – Ein Kinderbibeltag

unter dem Motto „Eine Reise um die
Welt – in 80 Tagen“ findet am
Samstag, 16. Mai, von 10 bis 16.30
Uhr, im Gemeindehaus Ipsheim
statt. Und da dort auch gebastelt
wird, sollte jedes Kind einen Ham-

mer mitbringen. Wie immer gibt es
an diesem Tag ein Mittagessen, so-
wie Kuchen und Getränke.

Über die Autobahn geschleudert
ADELSHOFEN --- Rund 60000

Euro Sachschaden entstanden bei
einem Verkehrsunfall am Montag
gegen 15 Uhr auf der A7 zwischen
den Anschlussstellen Bad Winds-
heim und Langensteinach. Ein 40-
jähriger Pkw-Fahrer kam infolge
Aquaplanings und nicht angepas-
ster Geschwindigkeit mit seinem
Auto von der Fahrbahn ab und
prallte in die Schutzplanke. Danach
drehte sich der Pkw, schleuderte
über beide Fahrspuren und landete
schließlich an der Mittelschutzplan-
ke, wo das Fahrzeug auf der linken
Spur zum Stehen kam. Der Fahrer
blieb unverletzt. Durch den Unfall
wurden rund 110 Meter der beider-
seitigen Leitplanken niedergewalzt.
Das Unfallauto hatte nur noch
Schrottwert.

Einweihung des Gerätehauses
KÜLSHEIM – Am Sonntag, 17.

Mai, wird das Gerätehaus der Frei-
willigen Feuerwehr eingeweiht. Be-
ginn ist um 10.15 Uhr mit einem
Gottesdienst.

Aktuelles kurz gemeldet

Burgbernheim allein nicht aus-
reicht“. Nicht zuletzt mit Blick auf
das geplante Ganztagsangebot wür-
den zusätzliche Räume benötigt,
hinzu kommen Fächer wie Religion,
die eine Teilung der Klassen mit
entsprechendem Platzbedarf not-
wendig machen. Maximal werde die
Grund- und Hauptschule künftig 17
Klassen zählen, so die Einschätzung
des Rektors, auch selbst falls die
Teilungsgrenze für Schulklassen ge-
senkt werden sollte.
Dass auf Grund des Platzbedarfs

ein (kostengünstigerer) Anbau an
das Burgbernheimer Schulgebäude
zur Diskussion stehen könnte, wäh-
rend es in Marktbergel um die
Schließung geht, brachte Roland
Treuheit (Marktbergel) auf. Er stell-
te zudem die Frage, was mit dem
maroden Schulgebäude in Markt-
bergel nach einer möglichen Auflö-
sung des Schulstandorts passieren
soll. Wie in Burgbernheim ist auch
in der Marktgemeinde die Kommu-
ne Besitzer des Gebäudes, die VG
ist lediglich Mieter. Auch die Miet-
verträge sollen daher vor einer end-
gültigen Entscheidung einer genaue-

ren Überprüfung unterzogen wer-
den.
Zur Nebensache geriet hinsicht-

lich der Debatte um eine mögliche
Schulschließung der Antrag auf Ein-
führung eines offenen Ganztages-
zugs an der Hauptschule. Einstim-
mig sprachen sich die VG-Mitglie-
der dafür aus, einen solchen Ganzta-
geszug ab dem nächsten Schuljahr
zu beantragen. Das klassenübergrei-
fende Angebot für eine Gruppe von
mindestens zwölf Schülern wird
staatlicherseits mit einem Betrag
von gut 20 000 Euro bezuschusst, auf
die VG kämen Kosten in Höhe von
jährlich 5000 Euro zu. Bei einer Er-
hebung an der Hauptschule gaben
die Eltern von 15 Schülern an, kon-
kretes Interesse an einer nachmit-
täglichen Betreuung ihrer Kinder zu
haben. In weiteren 16 Fällen gaben
die Eltern an, „noch nicht ganz si-
cher“ zu sein, informierte Schul-
leiter Hauptmann.
Noch keine Entscheidung aus Mün-

chen liegt übrigens zum Antrag einer
Ganztagesklasse an der Grundschule
vor, Hauptmann hofft auf ein Ergeb-
nis noch in diesem Monat.

Über die Zukunft der Grundschule in Marktbergel wird die VG-Versammlung vermutlich im Juni entschieden. Foto: Schwalb

Wieder aufgestellt
Wappenbaum in Marktbergel

MARKTBERGEL (gm) – Das Auf-
stellen des Wappenbaumes hat lan-
ge Tradition in Marktbergel. Nur
findet es jetzt nicht mehr in der
einstigen Frankenkaserne, sondern
mitten im Ort statt.
Die Mitglieder des Freundeskrei-

ses VbK63 mit ihrem Vorsitzenden
Oberst a.D. Christian Nommsen wa-
ren zahlreich eingetroffen, als der
kurz zuvor mit einem Kranwagen
aufgestellte Wappenbaum sich auf
dem alten Marktplatz in seiner gan-
zen Größe zeigte. Grußworte tausch-
ten der „Pate“, Bürgermeister Karl-
Heinz Eisenreich und „Patenkind“
Christian Nommsen aus, ehe es in
den Biergarten ging.
Den Vormittag verbrachten die

Gäste nahe ihrer früheren Wir-
kungsstätte, der ehemaligen Fran-
kenkaserne. Dort besichtigten sie
die sehenswerte Ausstellung des
„Fördervereins für militärische
Heimatgeschichte Frankenhöhe“.


